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Havanna (k.o.) Unter den ku-
banischen Musikerpersönlich-
keiten gelten sie als „Großväter
des kubanischen Son“: Guil-
lermo Gonzáles, Papi Oviedo
und Reynaldo Creagh, Herz und
Seele der mittlerweile fast schon
legendären Show „The Bar at
Buena Vista“, sind alle selbst le-
bende Legenden. Und sie schei-
nen – wie der kubanische Rum –
mit jedem Jahr besser zu werden.
Wenn Barkeeper Lucas dann be-
ginnt, seine Geschichte zu er-
zählen, knistert die Luft vor Lei-
denschaft, gerät die Bühne in
Bewegung, verwandelt sich der
ganze Saal in eine große Fiesta.
Tanz, Gesang, Rhythmus und
der unnachahmliche Charme
dreier alter Herren, die wegen

des großen Erfolgs noch einmal
zurück nach München kommen.

The Bar at Buena Vista
Grandfathers of Cuban Music

Die Legenden: 
Reynaldo Creagh, Gesang 
Guillermo Gonzáles, Piano, Violine & Flöte 
Julio Alberto Fernández, Gesang 
Siomara Valdes, Gesang 
Luis Mendive,Tänzer 
Toby Gough, Erzähler 

Di. bis Sa., 18.-22. März 2014, 20 Uhr
Sonntag, 23. März 2014, 15.30 Uhr
Samstag, 22. März 2014, 15.30 Uhr

Zusatzvorstellung jetzt im Vorverkauf!

Prinzregententheater
Prinzregentenplatz 12, 81675 München

The Bar at Buena Vista
Grandfathers of Cuban Music

Kartenservice

MünchenMusik
Tel. (089) 93 60 93
www.muenchenmusik.de

6.-9.3.14
Philharmonie

2.4.14 Mittwoch, 20 Uhr, Philharmonie

ANZEIGE

tickets 089 -93 60 93
www.muenchenevent.de

tickets 089 -93 60 93
www.muenchenevent.de

tickets 089 -93 60 93
www.muenchenmusik.de

tickets 089 -93 60 93
www.muenchenmusik.de

Der komplette 2. Teil der Trilogie LIVE
Münchner Symphoniker

UniversitätsChor München
Ludwig Wicki, Leitung

1./4./5.3.14 19.30 Uhr
Prinzregententheater

1.4.14
Dienstag, 20 Uhr
Philharmonie

Quadro
Nuevo
& Münchner 
Symphoniker
„End of the Rainbow“

München (f.h.) Alles aus und
vorbei? Von wegen! Vier Damen,
allesamt jenseits der 45, sagen
den Wechseljahren und all ihren
(scheinbar) unvermeidlichen
Folgen den Kampf an – und brin-
gen das Theater zum Toben. Sin-
gend, tanzend, mit Pep und um-
werfendem Humor manövrieren
sich die Protagonistinnen durch
sämtliche Tabuthemen, die
Frauen ab 45 beschäftigen. Jede
für sich mit den Widrigkeiten des
neuen Lebensabschnitts ringend,
begegnen sie sich zufällig auf
dem Flughafen: eine gestresste
Karrieristin, eine naive Hausfrau,
eine (auch nicht mehr ganz
junge) ewige Verlobte mit uner-
fülltem Kinderwunsch und eine
vornehm zurückhaltende Dame
von großer Contenance. „Ein
heiterer Abend mit durchschla-
genden Stimmen und gnadenlos
komisch“, schrieb die Frankfur-
ter Allgemeine Zeitung über das
Erfolgsmusical. Denn wenn es
um die weibliche Gefühlswelt
geht, nehmen die geplagten
Damen kein Blatt vor den Mund.
Nicht nur die schauspielerische
Leistung, auch die Musik macht
„Heiße Zeiten“ zum Vergnügen.
Zu legendären Songs, gespickt
mit humorvollen neuen Texten,
rocken die Ladies im Hormon-

rausch über die Bühne. Für
Stimmung sorgt auch die Flug-
begleiterinnen-Liveband. Ein
unwiderstehlicher Spaß – auch
für männliche Besucher ...

Heiße Zeiten
Weiblich, 45plus – na und?!

Di. bis Sa., 25.-29. März 2014, 20 Uhr
Sonntag, 30. März 2014, 15.30 Uhr
Samstag, 29. März 2014, 15.30 Uhr

Zusatzvorstellung jetzt im Vorverkauf!

Prinzregententheater
Prinzregentenplatz 12, 81675 München

Heiße Zeiten
Weiblich, 45 plus – na und?!

Kartenservice

MünchenEvent
Tel. (089) 93 60 93
www.muenchenevent.de

6.-9.3.14
Philharmonie

LIVE!LIVE!

Mit Sprung vor
Flammen gerettet

Bei einem Wohnhausbrand
in Eglharting (Kreis Ebers-
berg) haben sich Donners-
tagabend dramatische Sze-
nen abgespielt. Eine Familie
konnte nicht mehr rechtzei-
tig ins Freie flüchten und war
im Obergeschoss von den
Flammen eingesperrt. Die
beiden Eltern wurden von
der Feuerwehr mit einer Lei-
ter über den Balkon gerettet.
Die 23-jährige Tochter brach-
te sich mit einem Sprung in
den aufgebauten „Sprung-
retter“ in Sicherheit. Sie ver-
letzte sich dabei leicht an der
Schulter und kam mit einer
Rauchgasvergiftung ins
Krankenhaus. Das Feuer ist
vermutlich in einem Schrank
im Treppenhaus ausgebro-
chen, in dem Brennholz gela-
gert war. LAN/FOTO: GAULKE

„Die besten Fanatiker sind intelligent“
PSYCHOLOGE WARNT VOR NEUER ART DER ESOTERIK ..................................................................................................................................................................................................................................................

bilden. Diese neuen Schüler
konsumieren wiederum die
Dienstleistungen und Kurse
des Hauptkultes. Das Ganze
erinnert schon sehr an ein
Schneeballsystem.

- Die neue Esoterik ve-
steht also viel von Marke-
ting?

Oder auch anders herum.
Marketing bedient sich schon
immer der Mythologie. My-
then muss man nicht erklä-
ren, weil sie seit jeher allen
bekannt sind. Sie schläfern
unseren Verstand ein und
sorgen dafür, dass man sich
scheinbar intuitiv für etwas
entscheidet. Im Marketing
mag man noch darüber
schmunzeln. Aber bei meinen
esoterischen Recherchen sind
mir die perfidesten Manipula-
tionen begegnet.

- Die offiziellen Stellen
für Weltanschauungsfra-
gen und die Sektenbeauf-
tragten reagieren bisher
kaum auf diese neue Art
von Esoterik. Sie sehen sie
als ein unproblematische-
res Angebot unter vielen.

Das finde ich nicht. Denn da
geht es um akute Selbstge-
fährdung und auch Fremdge-
fährdung. Zum Beispiel,
wenn die eigenen Kinder als
sogenannte „Indigokinder
der Neuen Zeit“ mit hinein
gezogen werden. Es sterben
immer wieder Menschen bei
dem Versuch, allein von Licht
zu leben. Außerdem kenne
ich Menschen, die in der Psy-
chiatrie gelandet sind, nach-
dem sie nachts alle möglichen
Dämonen um ihr Bett tanzen
sahen. Diese Menschen wur-
den manipuliert und systema-
tisch abhängig gemacht.

Interview: Martin Both

Das Buch
Johannes Fischler: „New Cage – Esoterik
2.0“ Molden-Verlag, 2013 ISBN:
3854853211; 288 Seiten, 19,99 Euro.

drehbuch zu leben, ein Held
zu werden, die Aufmerksam-
keit eines Stars zu bekom-
men. Ich führe sie in eine nar-
zisstische Wirklichkeitsblase,
in einen „New Cage“, aus
dem sie irgendwann nicht
mehr zurück können, ohne
auch dieses heldenhafte,
letztlich aber virtuelle Selbst-
bild zurückzulassen.

- In Ihrem Buch be-
schreiben sie die Kryon-
schule als Hauptvertreter
einer neuen Art von Esote-
rik. Was unterscheidet sie
von eher konventionellen
esoterischen Anbietern?

Die massive Verbreitung über
das Internet und der Fran-
chise-Kult. Das heißt: Ab ei-
nem gewissen Entwicklungs-
schritt werden die Anhänger
zu sogenannten Botschaftern
des Lichtes ernannt. Das
heißt, sie avancieren dann
selbst zu einer Art Mini-Guru,
dürfen Verwandte, Bekannte
und Freunde in dieses Begeis-
terungsnetzwerk mit reinzie-
hen und als ihre Schüler aus-

Wochen nachkaufen – was in
diesem Fall das Unternehmen
freuen dürfte.

- Was kostet das denn?
Das hier kostet knapp 25 Eu-
ro – es gibt aber auch sehr viel
teurere Verbrauchsgüter. Ich
habe das bei engen Freunden
erlebt, die dabei alles Ange-
sparte für den Hausbau buch-
stäblich in spirituelle Energie
transformiert haben.

- Die Anhänger dieser
neuen Esoterik sind Men-
schen, die mitten im Leben
stehen. Wieso kaufen sie so
etwas?

Man muss sie nur dazu brin-
gen, in diesen offensichtli-
chen Unsinn zu investieren.
Diese Kulte laden am Anfang
immer dazu ein, Zeit zu in-
vestieren. Irgendwie müssen
Sie die verschenkte Zeit
rechtfertigen – vor anderen,
vor sich selbst. Statt sich ein-
gestehen zu müssen, jeman-
dem auf den Leim gegangen
zu sein, ist es leichter, das Ge-
hörte für nicht uninteressant

Rosenheim – Der Psychologe
Johannes Fischler beschreibt
in seinem Buch „New Cage –
Esoterik 2.0“ die Psychotricks,
mit denen esoterische Unter-
nehmen ihre Anhänger an sich
binden. Er hatte begonnen zu
recherchieren, nachdem
Freunde von ihm in die Rosen-
heimer „Kryonschule“ geraten
waren. Die Anhänger glauben,
dass die Welt kurz davor ist, in
eine höhere Sphäre aufzustei-
gen. Wer dorthin will, müsse
sich darauf vorbereiten und
Lichtarbeiter werden. Dazu
bildet Sabine Wenig, die Ge-
schäftsführerin dieser esoteri-
schen Schule, aus – für 1000
Euro. Sie hört als Medium die
Stimmen geistiger Wesenhei-
ten mit Namen wie Kryon, Me-
lek Metatron oder auch Jesus
Christus zu sich sprechen und
teilt deren Botschaft in so ge-
nannten „Channelings“ ihren
Zuhörern mit. Eine gefährli-
che Art von Esoterik, urteilt
Fischler. Er warnt vor dem
Franchise-Kult der Kryon-
schule. Zu Beginn des Inter-
views sprüht er aus einem Fla-
kon eine Flüssigkeit in den
Raum, eine so genannte En-
gelsessenz. Es duftet nach Pat-
schuli.

- Was machen Sie da,
Herr Fischler?

Ich reinige unsere Aura. Das
ist eine Engelsessenz, die gibt
es beinahe gegen jedes Weh-
wehchen – gegen Kindbettfie-
ber oder zur Verbesserung
des Sexuallebens. Die hier
hilft gegen Nörgler und unan-
genehme Fragen.

- Was für ein Blödsinn!
Vielleicht. Oder ich verleihe
unserem Alltag gerade eine
neue, magische Dimension.
Zudem soll dieser Nebel dau-
erhaft uns selbst und unser
Dasein beweihräuchern. Als
spiritueller Verbraucher muss
ich derartige Sprays alle paar

versuchen diese neuen Kul-
te ihre Anhänger zu kö-
dern?

Viele dieser Richtungen sind
ein Mix aus UFO-Glaube, En-
gelsreligion und elitärem, häu-
fig rassistischem Gedanken-
gut. Am Ende steht dann meist
eine Art Apokalypse: zum Bei-
spiel, in Gestalt des Raum-
schiffkommandanten Ashtar
Sheran, der laut Aussteigerbe-
richten alle Erleuchteten von
der Erde holt, die dann durch
Erzengel „Ariel“ dem Exper-
ten für spirituelle Hygiene von
allen „Unreinheiten“ gesäu-
bert wird, um schließlich in ei-
ner höheren Seinsebene den
Auserwählten wieder zur Ver-
fügung zu stehen.

- Das funktioniert?
Unterschätzen Sie das nicht:
Hier wird das Skript einer
klassischen Heldenreise akti-
viert. Wir kennen es aus Hun-
derten Geschichten – von der
Odyssee über die Artussage
bis hin zu Harry Potter. Mit
diesem Skript lade ich die
Leute ein, nach einem Film-

zu halten. Damit beginnt die-
se verhängnisvolle Spirale.

- Laminierte Pappkärt-
chen als kosmische Energie,
Meditationsreisen um Jesus
auf Hawaii zu treffen, eine
Frau, in der angeblich die
Mutter Gottes steckt – wie-
so glauben intelligente
Menschen so etwas?

Intelligente Menschen sind die
besten Fanatiker, denn sie ver-
fügen über ein beträchtliches
intellektuelles Waffenarsenal,
um ihren Irrglauben vor ande-
ren und vor sich selbst zu
rechtfertigen. Die Inhalte sind
nahezu irrelevant, Hauptsache
sie sind nicht verstandesmäßig
erfassbar. Bei dem Kryonfesti-
val hat sich keiner der 2000
Zuhörer getraut, aufzustehen
oder zu lachen. Es entsteht ein
massiver Gruppendruck. Man
passt sich an – und muss das
dann wieder vor sich selbst
rechtfertigen. So rutscht man
immer tiefer in diese phantas-
tischen Irrwelten.

- Mit welchen Mythen

Gefährlicher Kult: Die Rosenheimer Kryonschule bildet ihre Anhänger zu Lichtarbeitern
aus. Psychologe Johannes Fischler spricht von gefährlichen Psychotricks. PANTHERMEDIA

Professioneller Skeptiker:
Johannes Fischler. BOTH

Unterstützung beim Kirchenasyl
München – Der Jesuiten-
Flüchtlingsdienst (JRS) unter-
stützt derzeit zwei Gemein-
den in München beim Kir-
chenasyl. Dabei seien Flücht-
linge aufgenommen worden,
die von Abschiebung bedroht
seien, erklärte der JRS. Man
suche gemeinsam mit den Be-
hörden eine Lösung. „Kir-
chenasyl kann den Rechts-
staat davor bewahren, gegen
seine eigenen Werte zu ver-
stoßen“, sagte der Direktor
des JRS, Pater Frido Pflüger.
Es biete dem Staat die Mög-
lichkeit, sein Handeln zu
überprüfen.

Kirchenasyl werde auch
dann gewährt, wenn Flücht-
linge in ein anderes europäi-

sches Land zurückgeschoben
würden und ihnen dort Ob-
dachlosigkeit oder schwere
gesundheitliche Schäden
drohten oder wenn Familien
auseinandergerissen würden.
„Deutschland schiebt die
Verantwortung für Schutzbe-
dürftige gern auf seine euro-
päischen Nachbarn ab und
prüft zu selten, ob humanitäre
Gründe für ein Asylverfahren
in Deutschland sprechen“,
kritisierte Pflüger.

Gleichzeitig zeigte er sich
über die Räumung des Kir-
chenasyls in Augsburg be-
stürzt. Er hoffe, dass sich dies
nicht wiederhole. „Die Tradi-
tion, Schutzsuchenden an ei-
nem heiligen Ort Zuflucht zu

gewähren, wird seit Jahrtau-
senden in christlichen und
nichtchristlichen Gesell-
schaften respektiert“, sagte
Pflüger.

Unterdessen begrüßte der
Bayerische Flüchtlingsrat die
Zusicherung von Innenminis-
ter Joachim Herrmann
(CSU), Kirchenasyle künftig
wieder zu respektieren und
von einer Räumung durch die
Polizei abzusehen. „Nun
muss keine Kirchengemeinde
mehr fürchten, dass Flücht-
linge, die sie aufgrund beson-
derer Härtefälle aufgenom-
men hat, von der Polizei ab-
geführt werden“, erklärte ein
Sprecher des Flüchtlingsrats
am Freitag. lby

AKTUELLES
IN KÜRZE

FLUGHAFEN
Hilton übernimmt
Die Hilton-Gruppe wird
ab dem 1. Januar 2015 das
am Terminal 2 gelegene
Flughafenhotel überneh-
men. Der Vertrag mit der
Hotelgruppe Kempinski
endet nach einer Laufzeit
von 20 Jahren. mm

TÖPEN
Automat gesprengt
Zum zweiten Mal inner-
halb weniger Tage ist in
Oberfranken ein Geldauto-
mat gesprengt und ausge-
räumt worden. Der Täter
schlug Donnerstagnacht in
einer Bankfiliale in Töpen
(Kreis Hof) zu. Er machte
50 000 Euro Beute. lby

NÜRNBERG
Reifen geklaut
Wer einen Tiefgaragen-
Platz hat, lagert dort häufig
auch Sommerreifen. Das
machen sich Diebe in
Nürnberg zunutze. Auch in
Fürth verschwanden be-
reits ganze Felgensätze mit
aufgezogenen Reifen. Ins-
gesamt wurden in der Regi-
on bereits 76 Diebstähle
angezeigt. Bisheriger Scha-
den: rund 100 000 Euro. lby

KULMBACH
Trick misslungen
Ein Autofahrer hat im
oberfränkischen Kulm-
bach versucht, die Polizei
hinters Licht zu führen.
Die Beamten hatten den
26-Jährigen bei einer Ver-
kehrskontrolle angehalten.
Der Mann kletterte darauf-
hin auf den Beifahrersitz
und stieg aus. Dann be-
hauptete er, ein Bekannter
habe das Auto gefahren –
obwohl nur er im Fahrzeug
war. Eine Überprüfung er-
gab, dass bis Ende März
ein Fahrverbot vorlag. lby


